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Wann die linder die darm-fraiß oder
gicht haben.

i Dieses ist zu gebrauchen.
^immvonhüner-darm,weinrauten,von jedem drey gipssel, stoßM

sammen, und den fasst ausgedrückt,ein wenig bäum öl darzu ge¬
than, und etwas zucker, daß es füsse wird, dem kind eingegeben,

wann es die darm-fraiß oder gicht und reissen hat, soh.es sehr bewährt
seyn.
^. 2 Ein anders.

Me morgen ein wenig mythridat, mit zwey tropffen baum-öl einge¬
geben.

^/. z Ein pfantzlein oder Umschlag auf das bäuchlcin, so ein
kind die darnvgicht hctt, oder man sorgt, es möchts

bekommen.
DZan sott nehmen abrauten, weln-rante«,peterMe, w„/eöem drey
'^^ standen, chamMen-blümlem, so bielman mit drey fingern fassen kan,
hüner-darm, so viel,als der andern alle seynd. klein gehackt, darnach foll man
ein newgelegtes ey von einer fchwartzm Henne nehmen, in einer schüssel wohl
abklopffen. dle gehacktenkräuter darein rühren, baum-öl, und so viel butter
in ein pfannlein nehmen, daß die eyer und kräuter backen, dem kind
aufdas bauchlein gelegt. und vier und zwantzig stunden liegen lassen, man
kans auch im fall der noth alten leuten brauchen, denen muß mans aber
starckermachen, und drey eyer, auch dreymal so viel der vorigen trauter
nehmen.

Wann man sich besorget, die linder bekommen
die frmß oder schwere not».

Ist dieses zu brauchen.
!o soll man nehmen frischen ausgeprestenweinrauten<sasst, undöem

kinde drey IM voll darvon eingegeben, verhütet die dam-gicht,
und lst auch gutsur das grosse reissen, daraus die fraiß oder schwere

noth kommt.
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^l. 2 Wanneinkind die fraiß oder schwere nothhat,und lmkopff
viel leiden muß.

limmmaioran-wasser,rosen-wasser,!il<um convüNmm.poley.wasser,ie-
' deseulen lösselvoll,mischeallesunterelnander,undwelchemtuchlem

darein, den kinde, oder einem alten menschen aufden topssgelegt, und so osst
es trocken wird, so netz es wiederum ein, es hilfft.

Fürdengaumderkmder.
liest kranckheit erkennet man also.es ist ihnen das Haupt gar heißMd
^ die weich oder dünne gar fest, und kommet die kranckheit gemelm-

^ ^ glich von grossen weinen und schreyen :Nim ein blaues tuch,netze es
in halb wein und halb wasser, legs dem linde aus oder mmm des Vaters oder
mmter harn, und legs ihm also auf; wann es aber gar Übergängen ist,
daß hm gleich die weichen einbrechen wollen, so mmm eyerklar. zerschlags
aar wohl, gieß ein wenig majoranwasserdarzu, mach von hansswerck em
pstästerle n drucks «elklar,undlegsdemk.ndungefehr emcsmnde
auf d?Ne, t^ue es pernach wieder herab, und lcge wieder das blaue
tuch darauf, dann das andere wäre einem iungen kmd gar zu starct, man
M es stets liegen lassen, den andern tag magst du es wieder thun, biß
dleweichenchwiederum heraus zieht; dieser zustand kommt nicht allein
von vielenwemen, sondern auch aus schwachhettder klnder, welches ^e-
«i.rei ein übles anzeigen ist;dochistemkindgewes^daßchmdie nmchge-
wichen, undmanhatallezeitgemnckt.wannes"MrechtWwemenkön¬
nen, und nicht nachziehen hat wollen ander brüst, so hat man das blaue
tuch aufgelegt, mit dem Harn warm ^
geschnitten,und in das papier etliche tipffel mit emer nadeiMochen,etllche
mahl im tage das papier emaenetzt, oder auch Mertelg aMegt, ,n der
große, wie oben gemeldt, auch dörren ma/oran zwischen 2 tuchlem einge¬
nähet ; die dürren gelben veilgen sind auch M gut, wann man sie ,n die
gugloder Haube einnähet, starcktgewaltig,wannman stehet daß em ktnv
so einen schwachen kopffhat.

VordieMsuchtder linder,
ist dieses gut. ^ .^ . ^

^imm des kindes harl,,siede rohes fieisch darinnenMd glebs emm hun-
" dezueM ^ ^
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